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poUtîfcbes pêle-)VIêle.
j 8 ift mieber einmal einer unter bte SBerriidten gegangen", jroar unb

einer non ben ©efalbten beS ©errn. So mui? man fagen, menn
man bie SBertrfjte auS bem mit SBorftcnoiefj gefegneten ßanbe ©er=
bien lieft, beffen Sönig befanntfidj tn ganj poltjeitoibtiger SBeife

feinen SBorgänger jum genfter fjinauS fjatfdjmeifjen unb ibm ba« ©enid bredjen
laffen. 3n ©erbten finb bie beiben ftönigSfitmen SBotfdjeroatfdj unb ©efdjes
roatfeh ungefähr gleich uiel roert. ©ie oerrüdt geroorbenen, roenn fie genug
©fanbal angerichtet unb ®elb uergeubet, tann man bocb roenigftens h:nter Sehlofj
unb Stiegel bringen unb eoentueE mit einer feibenmatlierten 3roangSjade
oerfefjen, aber bie nicht oerrüdt geroorbenen, bie aus Sprinjip Streiche be=

gefjen, fo bei SlEtagSmenfdjen aum ©algen füfjren, bie läfet man rufjig gt=
roäfjren unb fie ftnben felbft bei anbern ©fjroninhabem toEcgtale SSrubertiebe.

Slber man mufj gerecht fein. ©S ift ja bei ßeuten, bie für ben ©hron
beftimmt finb, oft faft unmöglich, unoerrüdt au bleiben, fo fetjr roerben fte
non ber erften ©tunbe an, roo fte geruhen, geboren ju roerben, bis ju bem
SDÎoment, roo fte gerufjen, an einer ©armoerroidlung ben ®eift aufzugeben,
mit ©dhmeichefeien unb ©euchefeien überfüttert. Sluch uon unS biebetn
Stepubfifanern triegte mancher einen ftnopflodbtjöhenroahnSaffen, roenn er
fo betjanbelt roürbe. ©aS ftnopflodj tft nämlich bet Dielen unb oft fehr ge«
bifbeten SBölfern ba8 ©reibfjauS ber SJlanneSefjre, ber Hochaltar bet 23atet*
lanbSliebe.

©aS ftnb alte ©efchirtten, fte roaren fchon roahr, als Stebucabneaat
Sßegetarianer geroorben.

©ie ©egenroart roiH ftcfi nicht in8 Allgemeine oerfteren. 3n ©eutfdj=
Ianb, ba8 enbfidj einen otefgefjafjten SJlinifter mit febr unbeutfegem Stamen
Io8geroorben, bat fogar ber flanjler ertlärt, bafj ftctj baS- Steidj nicht bagu
fjergeben roerbe, für ben bebrofjten Säten unb ben ruffifdjen SlbfoluttSmuS
einautreten unb ftcfj auf eroig mit bem rufftfehen SSolfe au oerfetnben. ©ie
StomanoroS fönnen aufhören, roie bte SBafa unb ©tuarts aufgebort
haben, ba8 rufftfdje SSolf aber roirb nicht aufhören, ©eutfdjlanb erinnert
fich alfo roeiSlich, roie fein törichter ©bampagnerfelbaug gum ©chutj ber
oerlotterten franjôftfchen JBourbonentrone ber erfte att ar aum ©ramc,
ba8 bei 3ena, genau oor hunbert 3ahren, aur pdjften ©raglf fich geftattete.

3n SHnbetracht, bafj aUe SJtächte fich bermaten bemühen, ftàj bie Slüften
unb ©interfänber ber fremben SBeltteife untenan ju machen unb bafj Sjajos
nette unb ginanamafjregeln hier roettetfernb inS ©piel treten, fo fann man
fagen, unfer 3eitafter habe einen Stiften« unb flüften«, Saften« unb Soften«
geift, benn foften tut'8 uiel, roooon nädjftens im beutfdjen StetdjStage bte

:rrrlTTÏÏW*

SBraoo! ©o mufj e8 fommen.
©ie SJtifdj ber frommen ©enfungs«
art fängt an att fieben, fäuft über
unb oerbrüfjt Stafen unb Dfjren ber
männticfjen Sßrahlhanfe. 3n ßonbon
übetfiefen 400 Srroarhfene be8 fdjönen
©efdjfedjteS ba8 ^Parlament, unb
uerfangten ftürmifch ihre roohloer«
btenten Stechte, ©a roerben SBeiber

au ©rjänen I* fdjreibt einer irgenbroo,
natürtidj etn SJtannSbilb. 3a mofjf!
aber biefe fo befchimpften ©thönften
fjaben e8 nicht au tun mit ©räbern,
roo btutafe ©erren heraus gegrübeft
fein roollen, fonbern mit ©rüften,
roo bie Stechte be8 SBeibeS oermo«

bem follten. ©erauS mit biefen eroigen Stechten, ans ©ageSficht, bamit
bie fogenannte SJtännfichfett oor ifjren ©rjänen ben Sniefdjfottet friegt.
2Btr fämpfen nicht mit SBfafterfteinen, unb roiffen unfre gingernäget beffer
ba au oerroenben, roo ber ©anStourft feine ©chnurrbartbinbe fnüpft. ©och ©pafj
bei ©eite, unb hodjadjtungSoöEigften Stefpeft oor engfifetjem SBeibermute.

©nglanb ift ein SBettlanb für baS als fchroächer oerleumbete SBeib.
©ngfanb ift ein fruchtbares ßanb für uns, unb bott hat man'S unftreitig
ben grauen in oerbanfen, bafj ber ©ebanfe, ©ngfanb burch einen ©unnef
unter'm SJteere mtt übrigen ßänbern au oerbinben, ins ©afaroaffer gefallen ift.
Sßerfeffen finb bie SJlänner fpeaieE auf einen bunfetn länglichen ©unnef,
©a finbet ber entartete ©efetf gar Ieidjt bie gleichgeftnnte SBeftmamfeE
3m ©eibenffeibe ober in gfanelf. ©te SBagenfichter ftnb ja nie fo hell,
Unb SBoSfjeit fjanbelt ja befanntlidj fchnelt. SJlan fennt beS fcfjlechten SJlanneS

Slaturefl,
Unb Stiemanb gerbt bem Spaffagier baS getl, bem eigenUicfj gefjört bie 3«$*=

fjauSaeE!
©tnb SBafjnbeamte nämlicfjlnicht reell, unb felber ooE ©ntaüden für'8 SJlobell
©er ItebenSroerten reisenben ©aaeE; fein Sonbufteur benutjt bie ©ttaftabeE'
Unb fürchtet gar etn ©iferfuchtS=©ueE, ift er beftochen fchtau finanaielt,
©ann fdjroeigt er roie ein freunblicher SßebeE, gehorfam roie ©olbaten im

SafteE,
®r fet nicht gern ein ftörenber StebeE; bie ©ifenbafjn fet feine 23etfapeE,
©o roenig roie etn 3afjrmarft8farrufeH. ©'tum ift fo gern bie fchltmmfte

UnglüdSqueE

Sftebe fein roirb. ©arum tft e§ gut, roenn baS SSolf friebfamen SharafterS
ift unb, ftatt fich um politif au fümmern, rührfame ßieber fingt, a-

greunb, ich bin aufrieben, gefj eS, rote e8 roiE,
SBenn'S ber ©err befdjieben, regnet» im Stpril.

SBäfjrenb in gana ©eutfchlanb über bie gieifajnot geflagt roirb, batten
bie SJtünchener gute ©age, benn bte ganae Stabt roar ob beS JtaiferempfangeS
in geftjubel. Stürnbeig bagegen unb in 3'alien SJlaifanb legten ©rauer
an, benn nach bem finanaieflen SJlifjerfolg ifjrer grofjartigen StuSfteUungen
fjicfj eS: SJlan iabü bie ©äupter ber günfliber,

Unb ftefj, e8 fefjlt manch teures ©aupt.
@in ©idjtfnoten im beutfehen DtganiSmuS ift immer noch ber ©eraog

oon Sumfetfanb mit ber ©rinnerung oon lSMi, roo ©eroalt oor Stecht"
als ©taatSbeoife ausgerufen rourbe, roobei aber ja nicht gefagt fein foE,
bafj bie girma ©annooer, Staffau unb ©effetifaffel als Urinpen beS Stechte
unb ber Stechten aufaufaffen roären; aber bte SJoruffen ober SSortuffen hatten
bamals Srfofg unb baS ift bie ©auptfadje.

Sluffaflenb oiel roirb bepefchtert, bafj bte ©errfcher oon SJJerfien, ©ürfei
unb SJtaroffo am ©eiftaufgeben roären; man rüftet ftcfj bafjer tn Suropa,
um oon ben (Sretgniffen nicfjt überrafdjt au roerben, jum Srben etn; in«
folgebeffen fjat ftdj baS fogenannte ©leidjgeroidjt in etn SSleigeroidjt oer=
roanbeft, baS aber mefjr anf ben Söölfern afs auf ben gütften taflet.

©afj ber neucreirte 3'fuitengeneral ein ©eutfdjer ift, bat fjöfjere 83e=

beutung afS aUeS, roaS ©otjenlofje über ÎSiSmarf auSgcplaubert. SBenn
man übrigens ©ag für ©ag felbft in repubfifantfdjen «fättern jebeS Stäufs
pern unb ©puden beS aderfjeifigften ©ofperfonafS au fefen ftiegt, fo fjat
man roofjl audj ein Stecfjt, bie roidjttgeren ©inge fennen au fernen, bte
einen ©eif ber roerbenben SBeftgefdjtdjte bilben. SXber bie ©ebanfenfreifjett
ift noch nidjt geftdjert tn bem ßanbe, baS brei ©ufcenb Unioerfttäten aähft.
©a ift eS bei un8 in ber ©chtoeia benn bodj anberS, ba batf fogar ein
Sßrofeffor in SBern an ber SBeftaje rütteln unb aEeS brunter unb brüber
machen. Stur gut, bafj roir feine eibgenöfftfehe Unioerfttät fjaben, fonft
müfjte bte ganae ©djroeia herbalten für btefeS monumentale ©chulbuben=
ftüdlein. ©8 hanbelt ftdj fjier nicht um ben ©tein ber SBeifen, fonbern um
ben ©tein beS SlnftofjeS. ©adje aller Unioerfttäten, ntdjt nur ber berne=
rifdjen, ift eS aber, bei ber fjeutautage übtidj geroorbenen, an ben flonfum=
oerein etinnernben maffenfjaften ©oftotfabrifation, ein roenig mefjr auf ber
©ut au fein. Sludj etn 3ub, roenn er ein Stofj fauft, fdjaut ftdj ba8 ©ier
oon alten ©eiten an.

Sluch für bte jungfräuttchfte Sungfrau fo ein fuhbuntfer, gottlos gefäfjrftctjer
©urchlauftunnel.

ßafjt eS @udj gefagt fein, ihr mannsumgarnten fcfjfecht geroarnten 3Jtäb=
cfienpffanjen.

3m ©unnet ift ftets ber ©eufel nafj' roaS erfahren fjat: ©ulafia.

Zw'i
©üt fjan mt bütfe onterfdjrnbä
SIS Stbftinetjfer bur onb bur;
©aS SUfofjöfnä fofjn i bfnbä;
@S roirb mer ftnle fchüle fuur.

68ätzlt.
Unb aor S3efohnig onb fo router
©an i oerbient t 8'StöfjIi i'goi),
Sem guetä ©djtufj en rotfjä ßiter
SSiefncht aom Ietfchä mof roirb g'nofj.

Splitter.
gaufheit unb ßangroeüe ftnb iiott ©chroeftern, bie nie roeit oon eins

anber roofjnen.

Linderung.
©o finfter ift feine ©eaembernacht, bafj fte nidjt einen ©chimmer hätte,
©o feft tft fetn: ©efpotenmacfjt, eS reifjt am @nbe ein ©fteb ber Jlette.
3ft nur ber SJtenfdj oom redjten ©chlag, oeraagt er nidjt in ©raurtgfeit
© etr ö ftet bis aum ©rföfungStag oom SBein, ber'S SJlenfdjenfjera erfreut.

postalisches.
©aft bu fdjon einen neuen SBafjnpofi roagen gefefjen?'
3a unb fjabe bie ©aferie baran oermifjt".
SBermifjt? ©aft bu fte gebraucht?*
3ch nicht aber oieEeidjt bie 35 o ft .*

3 roo bödjftenS aur StuSficht .*
©oroaB haben benn bie SBöftfer fooiel 3 eit aum ßug ins ßanb

gefjabt ?"

Söefjüte! ©arum ftnb ja eben bie ©alerien abgefdjafft roorben.
SJlan ift affo aur (Sinficht gefommen .*
Unb baS eröffnet eine noch beffere StuSficht* !"

einem Ortbographcn ins Stammbuch.
©u' ben ©üben ©u benn bodj maf aufl

poìirifckes Pêle-Mle.
> s ist wieder einmal einer unter die Verrückten gegangen", zwar und

einer von den Gesalbten des Herrn. So mus? man sagen, wenn
man die Berichte aus dem mit Borstenvieh gesegneten Lande Serbien

liest, dessen König bekanntlich in ganz polizeiwidriger Weise
seinen Vorgänger zum Fenster hinaus hat schmeißen und ihm das Genick brechen
lassen. Jn Serbien sind die beiden Königsfirmen Wotschewatsch und Hesche-
watsch ungefähr gleich viel wert. Die verrückt gewordenen, wenn sie genug
Skandal angerichtet und Geld vergeudet, kann man doch wenigstens h.'nter Schlosz
und Riegel bringen und eventuell mit einer seidenwatiierten Zwangsjacke
versehen, aber die nicht verrückt gewordenen, die aus Prinzip Streiche
begehen, so bei Alltagsmenschen zum Galgen sühren, die läszt man ruhig
gewähren und sie finden selbst bei andern Throninhabcrn kollegiale Bruderliebe.

Aber man muh gerecht sein. Es ist ja bei Leuten, die für den Thron
bestimmt sind, oft fast unmöglich, unverrückt zu bleiben, so sehr werden sie
von der ersten Stunde an, wo ste geruhen, geboren zu werden, bis zu dem
Moment, wo sie geruhen, an einer Darmverwicklung den Geist auszugeben,
mit Schmeicheleien und Heucheleien überfüttert. Auch von uns biedern
Republikanern kriegte mancher einen Knopslochhöhenwahnsaffen, wenn er
so behandelt würde. Das Knopfloch ist nämlich bet vielen und oft sehr
gebildeten Völkern das Treibhaus der Mannesehre, der Hochaltar der
Vaterlandsliebe.

Das stnd alte Geschichten, sie waren schon wahr, als Nebucadnezar
Vegetarianer geworden.

Die Gegenwart will stch nicht ins Allgemeine verlieren. Jn Deutschland,

das endlich einen vielgehafzten Minister mit sehr undeutschem Namen
losgeworden, hat sogar der Kanzler erklärt, daß sich das Reich nicht dazu
hergeben werde, sür den bedrohten Zaren und den russischen Absolutismus
einzutreten und sich aus ewig mit dem russischen Volke zu verfeinden. Die
Romanows können aufhören, wie die Vasa und Stuarts ausgehört
haben, das russische Volk aber wird nicht aushören. Deutschland erinnert
sich also weislich, wie sein törichter Champagnerfeldzug zum Schutz der
verlotterten französischen Bourbonenkrone der erste Akt war zum Drama,
das bei Jena, genau vor hundert Jahren, zur höchsten Tragik sich gestaltete.

Jn Anbetracht, dah alle Mächte sich dermalen bemühen, stch die Küsten
und Hinterländer der sremden Weltteile untenan zu machen und dah Bajonette

und Finanzmahregeln hier wetteifernd ins Spiel treten, so kann man
sagen, unser Zeitalter habe einen Kisten- und Küsten-, Kasten- und Kostengeist,

denn kosten tut's viel, wovon nächstens im deutschen Reichstage die

Bravo! So muh es kommen.
Die Milch der srommen Denkungs-
art fängt an zu sieden, läuft über
und verbrüht Nasen und Ohren der
männlichen Prahlhanse. Jn London
überfielen 400 Erwachsene des schönen
Geschlechtes das Parlament, und
verlangten stürmisch ihre wohlverdienten

Rechte. Da werden Weiber
zu Hyänen I" schreibt einer irgendwo,
natürlich etn Mannsbild. Ja wohl!
aber diese so beschimpsten Schönsten
haben es nicht zu tun mit Gräbern,
wo brutale Herren heraus gegrübelt
sein wollen, sondern mit Grüften,
wo die Rechte des Weibes vermodern

sollten. Heraus mit diesen ewigen Rechten, ans Tageslicht, damit
die sogenannte Männlichkeit vor ihren Hyänen den Knieschlotter kriegt.
Wir kämpfen nicht mit Pfasterfteinen, und wissen uns're Fingernägel besser
da zu verwenden, wo der Hanswurst seine Schnurrbartbinde knüpft. Doch Späh
bei Seite, und hochachtungsvölligsten Respekt vor englischem Weibermute.

England ist ein Weitland für das als schwächer verleumdete Weib.
England ist ein fruchtbares Land für uns, und dort hat man's unstreitig
den Frauen zu verdanken, dah der Gedanke, England durch einen Tunnel
unter'm Meere mit übrigen Ländern zu verbinden, ins Salzwafser gefallen ist.
Versessen sind die Männer speziell auf einen dunkeln länglichen Tunnel,
Da findet der entartete Gesell gar leicht die gleichgesinnte Weltmamsell
Im Seidenkleide oder in Flanell. Die Wagenlichter sind ja nie so hell,
Und Bosheit handelt ja bekanntlich schnell. Man kennt des schlechten Mannes

Naturell.
Und Niemand gerbt dem Passagier daS Fell, dem eigentlich gehört die Zucht¬

hauszell!
Sind Bahnbeamte nämlich^nicht reell, und selber voll Entzücken für's Modell
Der liebenswerten reizenden Gazell; kein Kondukteur benutzt die Straftabell'
Und fürchtet gar ein Eifersuchts-Duell, ist er bestochen schlau finanziell,
Dann schweigt er wie ein freundlicher Pedell, gehorsam wie Soldaten im

Kastell,
Er sei nicht gern ein störender Rebell; die Eisenbahn sei keine Betkapell,
So wenig wie etn JahrmarktSkarrusell. D'rum ist so gern die schlimmste

Unglücks quell

Rede sein wird. Darum ist es gut. wenn das Volk friedsamen Charakters
ist und, statt sich um Politik zu kümmern, rührsame Lieder singt, z. B.

Freund, ich bin zufrieden, geh es, wie es will,
Wenn's der Herr beschieden, regnet« im April.

Während in ganz Deutschland über die Fleischnot geklagt wird, hatten
die Münchener gute Tage, denn die ganze Stadt war ob des Kaiserempfanges
in Festjubel. Nürnberg dagegen und in Italien Mailand legten Trauer
an, denn nach dem finanziellen Mißerfolg ihrer grohartigen Ausstellungen
hieh es: Man zählt die Häupter der Fünfliber,

Und sieh, es fehlt manch teures Haupt.
Ein Gichtknoten im deutschen Organismus ist immer noch der Herzog

von Cumterland mit der Erinnerung von IMii, wo Gewalt vor Recht"
als Staatsdevise ausgerufen wurde, wobei aber ja nicht gesagt sein soll,
daß die Firma Hannover, Nassau und Hessenkassel als Urtypen des Rechts
und der Rechten auszufassen wären; aber die Borussen oder Vorrussen hatten
damals Erfolg und das ist die Hauptsache.

Ausfallend viel wird depeschiert, datz die Herrscher von Persien, Türkei
und Marokko am Geistaufgeben wären; man rüstet sich daher in Europa,
um von den Ereignissen nicht überrascht zu werden, zum Erben ein; in-
solgedessen hat sich das sogenannte Gleichgewicht in ein Bleigewicht
verwandelt, das aber mehr ans den Völkern als auf den Fürsten lastet.

Daß der neucreirte Jesuitengeneral ein Deutscher ist, hat höhere
Bedeutung als alles, was Hohenlohe über Bismark ausgeplaudert. Wenn
man übrigens Tag für Tag selbst in republikanischen Blättern jedes Räuspern

und Spucken des allerheiligsten Hofpersonals zu lesen kriegt, so hat
man wohl auch ein Recht, die wichtigeren Dinge kennen zu lernen, die
einen Teil der werdenden Weltgeschichte bilden. Aber die Gedankenfreiheit
ist noch nicht gesichert in dem Lande, das drei Dutzend Universitäten zählt.
Da ist es bei uns in der Schweiz denn doch anders, da darf sogar ein
Professor in Bern an der Weltaxe rütteln und alles drunter und drüber
machen. Nur gut, dah wir keine eidgenössische Universität haben, sonst
mühte die ganze Schweiz herhalten für dieses monumentale Schulbubenstücklein.

Es handelt stch hier nicht um den Stein der Weisen, sondern um
den Stein des Anstohes. Sache aller Universitäten, nicht nur der berne-
rischen, ist es aber, bei der heutzutage üblich gewordenen, an den Konsumverein

erinnernden massenhaften Doktorsabrikation, ein wenig mehr auf der
Hut zu sein. Auch ein Jud, wenn er ein Roh kauft, schaut sich das Tier
von allen Seiten an.

Auch sür dte jungfräulichste Jungfrau so ein kuhdunkler, gottlos gefährlicher
Durchlauftunnel.

Laht es Euch gesagt sein, ihr mannsumgarnten schlecht gewarnten
Mädchenpflanzen.

Im Tunnel ist stets der Teusel nah' was erfahren hat: Eulalia.

Hüt han mi dütle onterschrybä
As Abstinetzler dur ond dur;
Das Alkohölnä lohn i blybä;
Es wird mer fryle schüle suur.

Gsàìî.
Und zor Belohnig ond so wyter
Han i verdient i s'Röhli z'goh,
Zom guetä Schluh en rothä Liter
Vielycht zom letschä mol wird g'noh.

Splitter.
Faulheit und Langweile stnd zwei Schwestern, die nie weit von

einander wohnen.

Lînàerung.
So finster ist keine Dezembernacht, dah ste nicht einen Schimmer hätte.
So fest ist kein- Despotenmacht, es reiht am Ende ein Glied der Kette.
Ist nur der Mensch vom rechten Schlag, verzagt er nicht in Traurigkeit
Getröstet bis zum Erlösungstag vom Wein, der's Menschenherz erfreut.

Vosîalîsckes.
Hast du schon einen neuen Bahnpostwagen gesehen?'
.Ja und habe die Galerie daran vermißt'.
.Vermißt? Hast du sie gebraucht?'
Ich nicht aber vielleicht die P o st .'
.I wo höchstens zur Aussicht .'
.Sowas ^- haben denn die Pöstler soviel Zeit zum Lug ins Land

gehabt ?'
.Behüte! Darum stnd ja eben die Galerien abgeschafft worden.
.Man ist also zur Einsicht gekommen .'
Und das eröffnet eine noch bessere .Aussicht' I"

Einern Ortkograpken ins 8îamnibuck.
Tu' den Duden Du denn doch mal aufl
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